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1. Einleitung 
 
Vorliegender Text dient meinen Prüfungskandidatinnen und -kandidaten für 
schriftliche und mündliche Abschlussprüfungen zur Orientierung.  
 
 
2. Prüfung: Konzeption, Gebiete, Struktur 
 
Die Konzeption der Prüfung basiert auf zwei Grundpfeilern: 
 

1. Geprüft werden sollen sowohl theoretisches Wissen als auch die praktische 
Anwendung theoretischen Wissens auf einen Text. 

2. Geprüft werden sollen sowohl die theoriebezogene Fähigkeit, ein eigenes 
Konzept zu erarbeiten und über dieses kohärent zu referieren, als auch die 
anwendungsbezogene Fähigkeit, textbezogene grammatische Fragen 
punktuell zu beantworten. 

 
Ich biete drei Prüfungsgebiete an: 
 

1. Sprache als System, 
2. Sprachgeschichte und 
3. Verfahren linguistischer Textbeschreibung und -interpretation. 

 
Sie benötigen, mit Ausnahme der mündlichen L1-Abschlussprüfung (s. unten), je 
nach Studiengang zwei oder drei Prüfungsthemen. Ihre zwei oder drei Themen 
müssen sich also auf zwei oder auf alle drei Prüfungsgebiete verteilen:  
 

• Egal, ob Sie zwei oder drei Themen haben, Ihr Hauptthema (zum Begriff s. 
unten) entstammt dem ersten oder dem zweiten Gebiet. 

• Egal, ob Sie zwei oder drei Themen haben, Ihr Nebenthema oder eines Ihrer 
Nebenthemen entstammt dem dritten Gebiet. 

• Wenn Sie drei Themen haben, entstammt das andere Nebenthema dem 
Gebiet, das übrig geblieben ist. 
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Entsprechend sieht die Prüfungsstruktur wie folgt aus: 
 

• für Kandidatinnen und Kandidaten mit zwei Prüfungsthemen (L1 (Klausur) 
und L2): 

 
Themen Prüfungs- 

gebiete 
Ziel mündliche 

Darbietungsform 
Zeitanteile 
(Richtwerte) 

Hauptthema 1 oder 2 Theorie Referat ca. 70-80 % 
1. Nebenthema 3 Praxis Fragen ca. 20-30 % 
 
 

• für Kandidatinnen und Kandidaten mit drei Prüfungsthemen (L3 und 
Master): 

 
Themen Prüfungs- 

gebiete 
Ziel mündliche 

Darbietungsform 
Zeitanteile 
(Richtwerte) 

Hauptthema 1 oder 2 Theorie Referat ca. 60-70 % 
1. Nebenthema 3 Praxis Fragen ca. 10-20 % 
2. Nebenthema* 2 oder 1* Theorie Fragen ca. 20 % 
*Spiegelbildlich zur Wahl des Hauptthemas: Wenn das Hauptthema dem ersten Gebiet entstammt, 
muss das zweite Nebenthema dem zweiten Gebiet entstammen und umgekehrt. 
 
Konzeption und Struktur der Prüfungen gelten mit Ausnahme der Darbietungsform 
sowohl für schriftliche als auch für mündliche Abschlussprüfungen. 
 

Um Missverständnissen vorzubeugen:  
 

• Zwar ist unter ‚(mündliches) Referieren’ zu verstehen, dass man über ein 
eigenes Konzept kohärent referiert, dies bedeutet jedoch nicht, dass der 
Prüfer nicht das Recht hätte, bei Bedarf Fragen zu stellen. ‚(Mündliches) 
Referieren’ ist demnach nicht mit ‚Monolog’, sondern im Normalfall mit 
‚einseitigem Dialog’, an dem die Kandidatin bzw. der Kandidat die größeren 
Anteile hat, zu umschreiben.  

• Die Zeitanteile sind lediglich Richtwerte, die der Prüfungsvorbereitung 
helfen sollen. Die Option, in einer konkreten Prüfungssituation von den 
Richtwerten abzuweichen, muss offen bleiben.  

• Zeitanteile sollten nicht mit Bewertungsanteilen verwechselt werden. Man 
bedenke, dass beim ersten Nebenthema (Prüfungsgebiet 3) grammatisches 
Grundwissen abgefragt wird. 

 
Wie erwähnt, stellt die mündliche L1-Abschlussprüfung eine Ausnahme dar. Hier gibt 
es nur ein einziges Prüfungsthema, das mit Prüfungsgebiet 3 identisch ist: 
 

• für Kandidatinnen und Kandidaten mit nur einem Prüfungsthema (L1, 
mündliche Abschlussprüfung): 

 
Prüfungs- 
gebiet 

Ziel mündliche 
Darbietungsform 

Zeitanteil 

3 Praxis Fragen 100 % 
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3. Annahme, Anmeldung 
 
Der Annahme (Prüfungszusage) erfolgt in einem persönlichen Gespräch in meiner 
Sprechstunde. Diese ersetzt jedoch nicht die offizielle Prüfungsanmeldung beim 
Prüfungsamt. Die Unterschreibung des Prüferblattes erfolgt ebenfalls in einer 
Sprechstunde.  

 
 
4. Prüfungsvorbereitung 
 
Die Prüfungsvorbereitung besteht – unabhängig davon, ob es sich um eine 
schriftliche oder eine mündliche Prüfung handelt – aus folgenden Schritten: 
 

1. Auswahl und Vorbereitung des Hauptthemas; 
2. Vorbereitung des ersten Nebenthemas; 
3. bei drei Themen: Auswahl und Vorbereitung des zweiten Nebenthemas. 

 
Hinzu kommt bei mündlichen Prüfungen 
 

4. die Abgabe einer Gliederung (mit Literaturliste) zum Hauptthema. 
 
Ad 1: 
Wie oben in Kapitel 2 erwähnt, entstammen die Hauptthemen dem ersten oder dem 
zweiten Prüfungsgebiet. Die möglichen Themen finden Sie unten in 6.2 und 6.3. Zu 
jedem Thema finden Sie dort auch Anschubliteratur, die Ihnen bei der Themenwahl 
helfen soll. Ausgehend von dieser Literatur müssen Sie dann eine eigene 
Literaturrecherche durchführen. Einige wichtige bibliographische Hilfsmittel: 
 

• „Germanistik. Internationales Referatenorgan mit bibliographischen 
Hinweisen“; 

• „Bibliographie der deutschen Sprach- und Literaturwissenschaft“; 
• „Bibliographie linguistischer Literatur Datenbank“; 
• „Bibliographie zur deutschen Grammatik“ (http://hypermedia.ids-

mannheim.de/pls/public/bib.ansicht). 
 
Zu weiteren bibliographischen Hilfsmitteln vgl. die „Lektüreliste“ des Instituts für 
Germanistik 2006: 48 und Schaeder, Burkhard (2005): Studienbibliographie 
Germanistische Linguistik. Frankfurt/Main: Lang, 13ff. 

Die Literaturrecherche ist wichtiger Bestandteil der konzeptionellen Vorbereitung 
des Hauptthemas, da Sie durch sie nachweisen sollen, dass Sie in der Lage sind, die 
relevante Literatur zum Thema in Eigenarbeit zu finden. Unter relevanter Literatur 
verstehe ich einerseits anerkannte Referenzarbeiten (Monographien oder 
Überblicksartikel), andererseits diejenigen Titel, die die einschlägige Fachdiskussion 
bestimmen. Sie bringen bitte eine bibliographische Übersicht über die recherchierte 
relevante Literatur (max. eine DIN-A4-Seite) in eine der Sprechstunden mit. In der 
Sprechstunde werde ich dann von dieser Liste die prüfungsrelevanten Titel 
auswählen. Diese Titel bilden Ihre Fachliteratur zum Hauptthema, auf deren 
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Grundlage die Referatskonzeption zu entwerfen ist. Auch die Referatskonzeption 
kann natürlich in den Sprechstunden besprochen werden. 
 
Ad 2: 
Das erste Nebenthema – bei der mündlichen L1-Prüfung das einzige Thema – ist 
standardisiert und entstammt dem dritten Prüfungsgebiet. Hier geht es um die 
praktische Anwendung theoretischen (grammatischen) Wissens. Näheres erfahren 
Sie unten in Kapitel 6.4. 
 
Ad 3: 
Die Vorbereitung auf das zweite Nebenthema ist analog zu der auf das Hauptthema. 
Entsprechend der mündlichen Darbietungsform und dem Zeitanteil (s. Tabelle in 
Kapitel 2 oben) wird jedoch die recherchierte relevante Literatur stärker eingeengt, 
damit man sich besser auf den Prüfungsdialog vorbereiten kann. Im Gegensatz zum 
Hauptthema wird hier nämlich in der mündlichen Prüfung nicht referiert, sondern es 
werden Fragen gestellt.  
 
Ad 4: 
Angesichts der Breite und Tiefe der zu bearbeitenden Fachliteratur ist es ratsam, mit 
der Ausarbeitung der Referatskonzepte zu den einzelnen Themen rechtzeitig – 
spätestens drei Monate vor dem Prüfungstermin – anzufangen. Bei mündlichen 
Prüfungen ist die prüfungsrelevante Gliederung des Hauptthemas (eine DIN-A4-Seite 
inklusive verwendeter Literatur) spätestens eine Woche vor Prüfungsbeginn 
schriftlich (in mein Fach) und elektronisch (E-Mail) einzureichen. Ein persönliches 
Treffen ist hierzu nicht erforderlich. 
 
 
5. Ablauf der mündlichen Prüfung 
 
Es ist der Kandidatin/dem Kandidaten überlassen, in welcher Reihenfolge die 
Prüfungsthemen in der Prüfung abgearbeitet werden. 

Zum Hauptthema werden keine ‚Anschubfragen‘ gestellt, die Kandidatin/der 
Kandidat stellt ihre/seine eigene Konzeption vor. In der Regel werden jedoch 
Zwischenfragen gestellt, auf die die Kandidatin/der Kandidat reagieren muss. 

Zum Nebenthema (bzw. zu den Nebenthemen) werden Fragen gestellt. 
 
 
6. Prüfungsthemen 
 
6.1 Einleitung 
 
Die Kapitel 6.2 und 6.3 unten enthalten eine Liste von möglichen Hauptthemen. 

Die Liste von möglichen Hauptthemen gilt für Kandidatinnen und Kandidaten mit 
drei Prüfungsthemen zugleich als die Liste von möglichen zweiten Nebenthemen. 
Wie oben in Kapitel 2 erwähnt, erfolgt die Wahl des zweiten Nebenthemas 
spiegelbildlich zur Wahl des Hauptthemas: Wenn das Hauptthema dem ersten 
Gebiet (6.2) entstammt, muss das zweite Nebenthema dem zweiten Gebiet (6.3) 
entstammen und umgekehrt.  

Kapitel 6.4 enthält die Beschreibung des ersten Nebenthemas. 
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Die nachfolgenden Prüfungsthemen stellen keine definitiven Prüfungsthemen dar. 
Vielmehr stecken sie die Grenzen eines möglichen Themas ab. Deshalb müssen sie 
– in Absprache mit mir – noch präzisiert werden.  

Die Liste der Prüfungsthemen ist potenziell unendlich. Nach Absprache mit mir 
kommen also auch weitere (grammatische) Themen, die in der Liste unten nicht 
erfasst sind, in Frage. 

Unter den einzelnen Prüfungsthemen findet man die Hinweise auf die 
Anschubliteratur. Die genauen bibliographischen Angaben entnehmen Sie bitte der 
Literaturliste (Kapitel 7 unten). 
 
 
6.2 Prüfungsgebiet ‚Sprache als System’ 
 
Dependenz und Valenz: Idee und Geschichte 
einschlägige Aufsätze in: HSK Dependenz und Valenz 1; Ágel 2000b; GTA 2017. 
 
Subjekt-Prädikats-Grammatik vs. Verbgrammatik 
Järventausta 2003a. 
 
Tesnières Dependenzgrammatik 
Tesnière 1980; Weber 1997. 
 
Tesnières Junktionstheorie 
Tesnière 1980; Weber 1997. 
 
Tesnières Translationstheorie 
Tesnière 1980; Weber 1997. 
 
Tesnières Valenztheorie 
Ágel 2000b; GTA 2017; Tesnière 1980. 
 
Moderne Dependenzgrammatik 
Engel 1994; Eroms 1985 und 2000; Heringer 1996. 
 
Verbaler Valenzträger/Prädikat 
Hyvärinen 2003; Järventausta 2003b; GTA 2017. 
 
Valenzpotenz (Ergänzungen und Angaben) 
Ágel 2000b; GTA 2017; Fischer 2001; Storrer 2003. 
 
Valenztheorie und Konstruktionsgrammatik 
Ágel 2015b. 
 
Strukturelle Valenzrealisierung 
Ágel 1995 und 2000; GTA 2017; László 1988; Pasierbsky 1981; Vater 2003. 
 
Valenz nichtverbaler Wortarten 
Groß 2003; Teubert 2003. 
 
Valenz und Phraseologismen 
Ágel 2003 und 2004; Gréciano 2003. 
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Valenzlexikographie 
Helbig/Schenkel 1982; KVL; Sommerfeldt/Schreiber 1996; VALBU; Verben in Feldern. 
 
Valenz, Pragmatik, Ellipsen 
Nikula 2003; Sæbø 2003; Storrer 1992; Welke 1988. 
 
Ellipsen und Verwandtes 
Betten 1976; Schwitalla 2012. 
 
Ellipsen – sprachtheoretisch 
Bühler 1934/1982; Wittgenstein 1952/1984; Ortner 1987; Ellipse 2013. 
 
Virtuelle Sätze 
GTA 2017. 
 
Syntax der Ellipsen 
Meyer-Hermann/Rieser 1985; Klein 1993. 
 
Ellipsen in deutschen Gegenwartsgrammatiken im Vergleich 
Vergleich von drei der nachfolgenden Grammatiken: Eisenberg 2004/1-2; Engel 1988; Grundzüge; 

Helbig/Buscha 2001; Heringer 1988; IDS-Grammatik; Weinrich 1993; Duden 1998; Duden 2016. 
 
Verblose Sätze 
Behr/Quintin 1996. 
 
Junktion (Aggregation/Integration) 
König/van der Auwera 1988; Raible 1992. 
 
Kohäsionsmittel 
Duden 2016. 
 
Kohäsionsglieder, Junktoren, Konnektoren 
GTA 2017; HdK 2003 und 2014, Ágel 2010a. 
 
Grammatikalisierung 
Diewald 1997 und 2004. 
 
Das Substantiv im Deutschen 
Duden 2016; Eisenberg 2004/1-2. 
 
Genus des Substantivs 
Hoberg 2004. 
 
Der Genitiv im Gegenwartsdeutschen 
Eisenberg 2004/1-2. 
 
Adnominaler possessiver Dativ (dem Vater sein Hut) 
Zifonun 2003. 
 
Grammatik der Eigennamen 
Nübling 2005. 
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Nominalflexion 
Ágel 1996 und 2006; Duden 2016; Eisenberg 2004/1-2. 
 
Aufbau der Nominalphrase 
Eroms 2000. 
 
Präpositionen, Verschmelzungen 
Ágel 1996; Eisenberg 2004/1-2. 
 
Das Adjektiv im Deutschen 
Eichinger 1991; Duden 2016; Eisenberg 2004/1-2. 
 
Der Artikel im Deutschen 
Duden 2016; Eisenberg 2004/1-2. 
 
Abtönungspartikeln 
Hentschel/Weydt 2003. 
 
Das Verb im Deutschen 
Duden 2016; Eisenberg 2004/1-2. 
 
Verbflexion 
Duden 2016; Eisenberg 2004/1-2; 
 
Modalverben und Halbmodale 
Eisenberg 2004/1-2. 
 
Aktiv und Passiv 
Eroms 2000; Welke 2002. 
 
Resultativum und Doppelperfekt 
Litvinov/Nedjalkov 1988; Leiss 1992; Litvinov/Radčenko 1998; Hennig 2000; Buchwald 2005. 
 
Transitivität, Reflexivität 
Hopper/Thompson 1980; Ágel 1997. 
 
Wortstellung 
Eroms 2000. 
 
Felderstruktur, Verbalklammer 
Thurmair 1991; Weinrich 1993; GTA 2017. 
 
Medialisierung 
Welke 2002. 
 
Wort 
Wurzel 2000; Bauer 2000. 
 
Gesprochenes vs. geschriebenes Wort 
Ágel/Kehrein 2002; Ágel 2005. 
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Wortarten – theoretisch 
Knobloch/Schaeder 2000; Hennig 2006a. 
 
Wortarten in deutschen Gegenwartsgrammatiken im Vergleich 
Vergleich von drei der nachfolgenden Grammatiken: Engel 1988; Helbig/Buscha 2001; Heringer 1988; 

IDS-Grammatik; Weinrich 1993; Duden 2016. 
 
Satzglieder – theoretisch 
Eisenberg 2004/1-2; Hennig 2006b; Duden 2016; GTA 2017. 
 
Satzglieder in deutschen Gegenwartsgrammatiken im Vergleich 
Vergleich von drei der nachfolgenden Grammatiken: Engel 1988; Helbig/Buscha 2001; Heringer 1988; 

IDS-Grammatik; Weinrich 1993; Duden 2016. 
 
Attribute 
Duden 2016; Eisenberg 2004/1-2; GTA 2017. 
 
Gesprochenes Deutsch 
Schwitalla 2012.  
 
Grammatik der gesprochene Sprache 
Auer 1998; Fiehler 2000; Günther 1995; Ágel 2003, 2005, 2015, 2016; Hennig 2006c. 
 
Aspekte der Schriftlinguistik 
Dürscheid 2002. 
 
Geschichte des Lesens 
Gauger 1994. 
 
Geschichte des Schreibens 
Ludwig 1994. 
 
Wortschreibung 
Eisenberg 2004/1-2. 
 
Nähe- und Distanzsprechen 
Koch/Oesterreicher 1985 und 1994; Ágel/Hennig 2006a und 2006b. 
 
Grammatik und Verschriftlichung 
Ágel 2015. 
 
Erstspracherwerb 
Szagun 1993. 
 
Deutsch – typologisch 
Askedal 1997; Lehmann 1992. 
 
Synthetische und analytische Formen 
Haspelmath 2000; Eisenberg 2005. 
 
Perspektivität in Sprachsystemen 
Köller 1993; Dürscheid 1997. 
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Metaphorik in der Grammatik 
Keller 1993; Welke 1997. 
 
Ikonizität in der Grammatik 
Valentin 1986; Küper 1993; Wurzel 1993. 
 
Theorie des Sprechens 
Coseriu 1980. 
 
System, Norm, Rede 
Coseriu 1975. 
 
Aspekte der Phraseologie 
Palm 1995; Burger 1998. 
 
Funktionsverbgefüge 
Pottelberge 2001. 
 
Grammatik und Literatur 
Ágel 2015a. 
 
 
6.3 Prüfungsgebiet ‚Sprachgeschichte’ 
 
Theorien des Sprachwandels 
Coseriu 1974; Keller 1990; von Polenz 1995.   
 
+/-Wandel 
Ágel 2010.   
 
Konstante Entwicklungstendenzen in der Geschichte des Deutschen 
Sonderegger 1979. 
 
Inkonstante Merkmale in der Geschichte des Deutschen 
Sonderegger 1979. 
 
Ansätze zu einer überregionalen Schreibsprache vor der Entstehung der nhd. 
Schriftsprache/Standardsprache  
Besch 2003. 
 
Theorien der Entstehung der nhd. Schriftsprache/Standardsprache 
Besch 2003. 
 
Entstehung und Ausformung der nhd. Schriftsprache/Standardsprache 
Besch 2003. 
 
Aspekte der historischen Morphologie: Althochdeutsch 
Braune 1987; Admoni 1990. 
 
Aspekte der historischen Morphologie: Mittelhochdeutsch 
Mettke 1983; Admoni 1990. 
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Aspekte der historischen Morphologie: Frühneuhochdeutsch 
Admoni 1990; Pavlov 1995 und 2003; Solms/Wegera/Frnhd. Grammatik. 
 
Aspekte der historischen Morphologie: Neuhochdeutsch 
Admoni 1990; Pavlov 1995 und 2003; Wegera 2000. 
 
Aspekte der historischen Syntax: Althochdeutsch 
Braune 1987; Admoni 1990. 
 
Aspekte der historischen Syntax: Mittelhochdeutsch 
Mettke 1983; Admoni 1990. 
 
Aspekte der historischen Syntax: Frühneuhochdeutsch 
Admoni 1990; Ebert/Frnhd. Grammatik. 
 
Aspekte der historischen Syntax: Neuhochdeutsch 
Admoni 1990; Ágel 2000a. 
 
Satzbau und Nominalgruppe – historisch 
Admoni 1990; Schmidt 1993. 
 
Geschichte der Substantivflexion: Kasus, Numerus 
Pavlov 1995 und 2003; Solms/Wegera/Frnhd. Grammatik; Ágel 2000a. 
 
Geschichte des Genussystems 
Froschauer 2003; Pavlov 1995 und 2003; Solms/Wegera/Frnhd. Grammatik. 
 
Herausbildung der nhd. Substantivgruppe 
Pavlov 1995 und 2003; Ágel 2000a. 
 
Neuere und neueste Entwicklungen in der Flexion 
Ljungerud 1955; Schmidt 2002. 
 
Geschichte der Verbalkategorien: Vergangenheitstempora, Resultativum 
Eroms 1984; Leiss 1992; Kuroda 1999; Oubouzar 1974. 
 
Geschichte der Verbalkategorien: Zukunftstempora 
Leiss 1985; Ágel 2000a. 
 
Geschichte der Verbalkategorien: Passive 
Eroms 1990 und 1992. 
 
Geschichte der Verbalkategorien: Modi 
Schieb 1976; Fernandez Bravo 1980; Schrodt/Donhauser 2003. 
 
Geschichte der Modalisierung: Epistemik 
Schildt 1990 und 1992; Ágel 1999. 
 
Valenzwandel 
Ágel 2000a. 
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Geschichte des Genitivs 
Anttila 1983; Fischer 1992; Ágel 2000a. 
 
Wortstellung: Geschichte der Verbalklammer 
Schildt 1976. 
 
Wortstellung: Geschichte des Verbkomplexes 
Schieb 1976; Härd 1981; Ágel 2001. 
 
Komplexe Sätze 
Dal 1962; Ágel 2000a. 
 
Abtönungspartikeln – historisch 
Autenrieth 2002; Burkhardt 1994. 
 
Die Rolle Luthers in der deutschen Sprachgeschichte 
Besch 1999. 
 
Varietätenarchitektur – historisch 
Reichmann 1988. 
 
Junktion – historisch 
Ágel 2012. 
 
 
6.4 Prüfungsgebiet ‚Verfahren linguistischer Textbeschreibung und  

-interpretation’ 
 
Wie erwähnt, stellt dieses Prüfungsgebiet das erste Nebenthema dar und ist 
standardisiert. Hier geht es um die praktische Anwendung theoretischen Wissens, 
das zwei Arbeiten entstammt: 
 

• Die nicht flektierbaren Wortarten. In: Duden 2016, 579-643; 
• Wortbildungsarten. In: Duden 2016, 671-684; 

 
• Textglieder. In: GTA-Studienbuch: 12–20. 
• Satz. In: GTA-Studienbuch: 26–30 und 46–61. 
• Satzklammer und Felderstruktur. In: GTA-Studienbuch: 30–45. 
• Grammatische Grundstruktur und Verbvalenz. In: GTA-Studienbuch: 99–117. 
• Prädikat. In: GTA-Studienbuch: 117–158. 
• Komplemente. In: GTA-Studienbuch: 170–214. 
• Supplemente. In: GTA-Studienbuch: 215–236. 
• Kommentarglieder. In: GTA-Studienbuch: 236–246. 

 
Die angegebenen Teile der genannten Arbeiten müssen auf einen Textauszug 
angewandt werden. Unter Anwendung ist zu verstehen, dass alle linguistischen 
Begriffe, die in den angegebenen Teilen der genannten Arbeiten eingeführt werden, 
in konkreten Texten identifiziert werden können müssen. Beispielsweise wird auf S. 
678 des Duden 2016 der wortbildungsmorphologische Begriff der Zusammenbildung 
eingeführt. Folglich könnte in einer Prüfung die Kandidatin/der Kandidat gebeten 
werden, die Zusammenbildungen in ihrem/seinem Text zu identifizieren. Was heißt 
aber ‚ihr/sein Text‘? 
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Bei der Klausur wird der Text gestellt, bei der mündlichen Prüfung dagegen kann 
die Kandidatin/der Kandidat selbst den Text auswählen und ihn in die Prüfung 
mitbringen. Der Text soll einen Umfang von einer DIN-A4-Seite haben und kann 
einer beliebigen Textsorte entstammen. Bitte bringen Sie eine Kopie auch für den 
Prüfer mit. 

Ich muss den Text vor der Prüfung nicht gesehen haben. Ich werde Ihren 
(mündlichen) Prüfungstext nur dann vor der Prüfung kennengelernt haben, wenn Sie 
ihn mir freiwillig in einer Sprechstunde gezeigt haben. Wenn Sie konkrete Fragen zur 
Analyse Ihres Textes haben, können Sie gerne in eine Sprachstunde kommen. 
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